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Moselromantik .
Viele schöne

' Lieder singen und sagen vom
deutschen Rhein , und das Auge manches „Alten
Herrn " leuchtet wehmütig und träumerisch , wenn
er an seine Studienjahre in Bonn zurückdenkt.
Und mit Recht, der Rhein ist schön , wunder -
schön ! Aber ich mutz immer an eine Frau im
Prachtgewande denken, eine üppige Schönheit ,
vor der alle Welt auf den Knien liegt — und
nicht das feine Mädchen sieht, das abseits steht,
schlicht, zartgliederig und so unendlich viel wert -
voller — aber nur für die seelischen Sonntags -
kinder —.

Wer wird jemals eine Sonntagswaitderung
längs der Mosel vergessen ! —^ Ein Glöckchen
klingt von irgendwoher , einem Dorf , einem
Weiler oder auch nur einer einzigen Kapelle.
Ein zweites , noch eins und wieder eins . Dann
folgt der Dur - oder Mollakord eines Domes ,
eine Stadt schickt das Geläute ihrer Kirchen
und Kirchlein hinein tn den Wettstreit der Töne ,
und plötzlich erfüllt die brausende Harmonie ,
wie von einer Riesenorgel , das Tal und das
Herz des Wanderers . Die Berge hallen eS
wider , und , ob man will oder nicht, man wird
in die Knie gezwungen , und eine unnennbare
Sehnsucht nach etwas Unbegreiflichem bleibt im
Herzen zurück. —

So steigt man von Berg zu Berg , und das
schönheitstrunkene Auge saugt immer neue Ein -
drücke auf . Das Brodenbachtal . War es raffi -
nierte Grausamkeit des Mittelalters , oder war
es eine Regung deS Mitleids , daß hier , an
einer der schönsten Stellen , an dem Einfluß in
die Mosel , Jahrhunderte lang ein Galgen
stand ? Wollte man dem armen Sünder den
Abschied von Gottes schöner Welt besonders
schwer machen, ober sollte sein Herz noch einmal
erfreut werden durch diesen herrlichen Anblick?

Ueberhaupt das Brodenbachtal ! Ganz mich -
ferne Bauern vom Hundsrück haben mir bei
ihrer Seligkeit versichert , dort stände ein ver -
zaubertes Schloß , sie selber hätten es gesehen,
wie es in aller Pracht und Herrlichkeit auf dem
Berge gestanden habe . Herrlich gekleidete Ritter
seien dort ausgeritten , von fremdländisch ge-
kleideten Dienern geleitet . Wahrscheinlich eine
„Fata Morgana ". — Aber weiß man es ?
Hier an der Mosel kann man abergläubisch
werden ! Ist doch auch das Brodenbachtal der
Sammelpunkt des wilden HeereA, wenn der
Wildgraf von seiner Burg , dem Rheingrasen -
stein bei Kreuznach , zur Jagd ausreitet .

Pfaffenheck. So genannt , weil dort im Mittel -
alter ein Kloster gestanden hat . Die Grund -
mauern sind noch heute zu sehen. Hier führt
die Römerstraße vorbei .

, ?h^s. -di3t. Xursiistalt (Lv8teiii Dr. Lahmann). Ein
[ Dorado für Gesnnde, Kranke und Erholungs- j

bedürftige. 450 m ü» Meer. Deutsch . Arzt und
Frauenärztiii im Ilause . Deutsches Haus. Das

j ganze Jahr besucht Pensionspreis von M . 8.—.an .
| Illustr. Prospekte frei d. denDirektorM.Pf enning.

Einen Katzensprung davon Burg Thurand .
Der Ritter von Thnrand war der geschworene
Feind der Koblenzer . Gar oft hat er sie weid-
lich ausgebentelt , und mancher „Pfefsersack"
landete auf seiner uneinnehmbaren Burg , und
mancher Kaufmann hat in den tiefen Verließen
bis zu seiner Auslösung schlechtes Quartier ge-
habt . Aver endlich einmal hatten sie ihn doch
erwischt. Man fing ihn , brachte ihn nach Kob-
lenz und er wurde „mit allen Ehren hinge -
richtet" . Auf schwarzem Samt kniete er nieder
und wurde später in der Kirche beerdigt . Das
war keine Bestrafung . Man wurde eben auf
diese Weise einen lästigen und gefährlichen
Feind los . Die einzige Rache, die sich die gnten
Koblenzer nicht verkneifen konnten , war die.
daß sie seinen Kopf in Eisen nachbilden ließen
und in die Wand des „Kanshanses " unter der
Uhr einmauerten . Jetzt muß er zur Strafe bei
jedem Stundenschlag die Zunge rausstrecken .
Einmal versalzte er ihnen die Freude für
längere Zeit . Die Zunge streikte , — als man
endlich einmal nachsah , fand man , daß sich ein
Spatzenpärchen dort ein Nestchen gebaut hatte .

Bei dem Dorf Cobern , unweit von Broden -
bach , liegen noch heute die Hexensteine . Dort
hat man seit undenklichen Zeiten jene unglück-
lichen Wesen verbrannt , die durch irgend etwas
in den Verdacht der Hexerei gekommen waren .
Die letzte Verbrennung fand 1800 statt .

Und endlich noch die „Moselblümchen "
, ohne

die die Mosel auch nur ein Fluß wäre , wie all '
die andern . Es gibt zwei Arten , die rot -
blonden mit dem zarten weißen Hautglanz , den
halbgeöffneten Lippen und den Blauveilchen -
äugen . Ihr Sinn ist stets fröhlich und man
kann sie sich kaum anders vorstellen , als mit
dem Glase Moselwein in der Hand und
dann die anderen . Da sind die schwarzhaarigen ,
mit den Madonnengesichtern . Ihre Haut ist so
weich wie Samt , ihr Lieben ist tiefinnerlich .
Sic find zart und fein , wie das Land , das sie
gezeugt , wie die Mosel selber.

Okiobertage im Wald .
Jetzt brennt der Wald in bunter Farben -

pracht : Myriaden von winzigen Flammen
zucken , lohen und sprühen aus den Eichen auf ,
als ob sie das milde , lichtbetupste Gelb der
Buchen , das seierlich -ernste Grün der stolzen
Tannen , das flüssige Gold der weißstümmigen
Birken versengen wollten . Es ist ein Sterben
in Schönheit , ruhig und selbstverständlich , ein
Abschiednehmen ohne Schwermut , ohne schmerz -
lichsüße Sehnsucht . Männlich und stark sind
diese klaren Oktobertage , an denen sich an einem
tiefblauen Himmel große , weiße Wolkenmassen
zusammenballen . Noch leuchtet die Sonne , ver -
treibt täglich die zart - silbern glänzenden
Schleierstreifen des Morgennebcls und jagt das
durchsichtige Gewebe dünner Seidemäden in
lustig -luftiger Fahrt über die verschlafenen ,
blassen Herbstzeitlosen weiter Wiesenflächen.

Auf meinem Weg nach dem nahen Bergwald
liegen schon viele rotbraune , welke Blätter ,
halb feucht, als ob sie die herrlichen Tage be -
weinten , an denen sie noch der Sommersonne
goldlohenden Schein einsogen und an den Bäu -
inen prangten, ' immer neue Blätter taumeln

lautlos in das feucht -federnde . grünfaftige
Moos hinab , wie Grüße von entschwnndenem
Glück begrabener Sehnsucht .

Es ist jedes Jahr dasselbe Lied vom Herbst ,
das jäh aufklingt , wenn der Fuß dnrch die dür -
ren Blätter streift und das so etwas Beruhi -
gendes in sich hat . wie wenn leis eine geliebte
Hand durchs Haar gleitet .

Ein Blick von der Höhe ins Tal eröffnet die
einzigartige Pracht des deutschen Hcrbstland -
schaftsbildes . Da siehst Du „herbstkraftig die
gedämpfte Welt im warmen G^ de fließen .
(Mörike ) . Es ruhen Berge . Wälder und
drunten die Dörfer in sonnenbeglanzter Stille ,
in hehrem Frieden .

Und dann zerrinnt der klare , bläulich-weiße
Herbsttag in früher , ^ frischer Dämmerung .
Fröstelnd -prickelnde Kühle liebkost wonnig .
An silbernen Wolkenreihen versickert rötlicher
Abendsonnenschein und aus der Ferne grüßen
zarte Linien, ' merkwürdig blau -dunkel und
nahegerückt : das Gebirge . Am -vimmel zittern
Taufende von Diamantsplittern auf und ein-
sam wandert in goldheller Pracht der Mond
durch weiße Wolkenballen .

Und in einer dieser Nächte erwacht der wilde
Herbststurm — die größte und herrlichste Na -
tnrsymphonie — und beraubt auch die letzten
Bäume ihrer stolzen Sommerfreude . Dazu
weint der Himmel leise und unerbittlich seine
kühlen Tränen und am andern Taa lächelt die
Sonne trübe nnd scheideweh dnrch feine , grane
Nebelschleier. A . Krnhm .

Wohin gehen wir am Sonntag ?
Hcrrcnalb —Bernstein —Moosbronn —Fischweiher

( iX Std .)
Mit der Albtalbahn nach Herrenalb (Sonn -

tagskarte 1 .80 Jl ) .
Vom Bahnhof H « rrenalb rechts aufivärts

(Wegw . „Bernstein "
, Weg-Nr . 33 ) , nach etwa

8 Min ., ivo sich die Straße im Bogen rechts wen-
i>ci , links weiter (Straße ! ) , knapp 6 Min . später
auf einem von Herrenalb heraufkommenden
Fußweg rechts aufivärts . Der Weg führt in
bequemer Steigung (an allen zweifelhaften Siel -
len Wegweiser ) durch den fchöneu Hochwald in

Std . lvom Bahnhof Herrenalb ) hinauf zum
Gipfel des Bernstein (030 Meter ) , dem be-
kannten Aussichtspunkt . Oben eine leider immer
mehr verfallende Schutzhütte , Ruhebänke und
Tifche . Die Aussicht von dem Gipfelfelsen , der
ein großes steinernes Kreuz trägt und jetzt ivie -
der mit einer Orientierungstafel verfehen ist,
umfaßt den nördlichen Schwarzwald , die Rhein -
ebene, Vogesen und Psälzerioald . Besonders
reizvoll ist der Blick in das nahe Murgtal .

Vom Gipfel mit dem Wegw . „Karl -Schwarz -
Brunnen " am Berghang abwärts , bei der bald
folgenden Wegteilung links , nach Einmündung
des Zickzackpfades iu einen breiteren begrasten
Waldweg auf diesem rechts . Bald zeigt ein Weg-
weiser zum K a r l-S ch w a r z-B r u n n e n , der
mit wenigen Schritten erreicht wird . Von hier
auf dem alten Wege weiter , bei der folgenden
Wegteilung links (abwärts ) vis zu einer viel-
fachen Weg- und Straßenkreuzung . Nun rechts
am Waldrand aufwärts . Der Weg mündet
schließlich in - die von Bernbach herabkommende

Landstraße : ans ihr einig « Schritte rechts , dann
auf Feldweg hinüber zum Wald , drüben links
an ihm hin , am MooSbronner Naturfreund -ehauS
vorbei nnd dann immer auf der gleichen, ständig
am Waldrand hinziehenden guten Straße zur
« tat . Spielbcrg - Schöllbronn (Fifch-
weiher ) der Albtalbahn . Ew .

Allgemeine Mitteilungen .
Alpine Sch«kl,ütteu . Die Freiburger

Hu t t e bei Kaltenbrunneu - Vorarlberg ist ge»
ichlossen und nur noch mit Alpenvereinsschlüssel ,der in der Talstation Dalaas bei der Gendar »
merie erhältlich ist. zugänglich . Proviant ist auf
der Hütte nicht vorhanden . Als ganzjährig ,
also auch im Winter bewirtschaftet sind gemel-
det : die Simonyhütte am Hallstätter Gletscher,
die Brünner Hütte am Stoderzinken , M« '
Anstriahütte an der Dachstein - Südwand , die
Rinnhoferhütte auf der Schneealpe , das Mo -
ritzenhaus der Sektion Wien , die Hütte auf der
Rteckenalpe im Reißeckgebiet, ferner die Alpen -
Vereins - Talherbergen in St . Lorenzen (Kärn -
ten ) und Mauthen (Kärnten ) , das Alpenvereins -
heim in Heiligenblut , das Bergsteiger - und
Skiläufer - Heim Hohentanern (Rottenmanner
Tauern ) , das SeekarhauS in den Radstätter
Tauern , das WildkogelhanS in den Kitzbühel«
Alpen und das Hollhans am Lawinenstein
(Steyr . Salzkammergut ) , voraussichtlich auch
das neue Alpenvereins - Schutzhaus im Höllen-
gebirge , das sog. Hochleckenhans.

Deutschland baut eine vorbildliche Auto -Ber «
snchsstraße . Der Deutsche Straßenbanverband
ist dabei , nördlich von Brauuschweia aus dem
Bockbartsseld die erste Versuchsstraße für
Autos anzulege » . Diese Straße ist kreisförmig
gebaut mit einem Durchmesser von 360 Meter
und rnnd 1080 Meter mittlerer Länge . Die
Fahrbahn ist 11 Meter breit und kann auf vier
Spuren befahren werden . Als Fahrbahnbe -
sestigung sind eingebaut : Kleinpslaster . gewöhn »
liche Chanssiernng , Chaussieruna mit Ober -
flächenteerung , Asphaltschotter . Beton und
Chaussierung mit Jnnenteerung . Die Ver -
suche werden sich zunächst auf die Feststellung
der Einwirkung von Gewicht und Geschwindig-
keit der Kraftsahrzeuge auf die Fahrbahn er-
strecken . Die Versuchsstraße soll als Grund -
läge dienen für den Bau vorbildlicher Auto »
straßen in Deutschland .
"jSSSSSSSSiE

Bad Darrheim
Jugeiiii - MiMgshelm Köhlern «
erhöht gelegen , in schönster staubfreier Lage Bad Dürrheime ,
gegründet 1911, nimmt Kinder zur Wiederherstellung und Pfleg ®

ihrer Gesundheit , zur Erziehung und Erholung auf .
Aerztliche Leitung und Beaufsichtigung .

Winterbüren , Heliotherapie , Solbäder , Inhalation ,
kQnstl . Höhensonne und Sammelheizung im Hause

Das ganze Jahr geöffnet
Staatlich genehmigte Schulabteilung .
Major a. D . OTTO KOHLERMANN .

Oer Grafenspmng in Gage
unö Geschichie .

Von
Heinrich Langenbach , Gernsbach .

Wer kennt ihn nicht, jenen weit zur Murg
vorspringenden Felsen zwischen Gernsbach nnd
Obertsrot ? Wie gerne wandert man auf der
alten Obertsroter Straße talaufwärts , sei es
im Frühling , dem ersten Sonnenstrahl zu be -
gegnen , sei es im Spätjahr , sich am letzten
Sonnenblick zu erfreuen . Wenn dann die Herbst-
nebel sich breit und träge hinlagern über die
gelb- roten Rebgelände am Schloß Eberstein uns
früh schon das Dämmerlicht des Herbstabendö
sich zeigt , kehrt man in Obertsrot ein und läßt
sich den „Neuen " gar trefflich munden . Unter
allerlei Gesprächen kommen die Gäste auch auf
den berühmten Wolf von Eberstein zu sprechen.
Die Vergangenheit der Gegend , in der man
aufgewachsen ist , interessiert jeden . Der Auf -
enthalt in unserer romantischen Gegend regt
auch den Fremden an , sich mit ihrer Geschichte
zu befassen. In den Gang der geschichtlichen
Dinge mischen sich Sagen und Mären .

Das zeigt sich deutlich an der Begebenheit , dte
sich zu Graf Wolfs Zeiten auf Schloß Eberstetn
abgespielt haben soll. Die Sage weiß : „Graf
Wolf von Eberstein war einer der tapfersten
Ritter seines Geschlechtes. Nicht liebte er mehr
als Kamps und Streit, ' nichts war ihm mehr
zuwider , als untätiges Verweilen ans Eberstein .
So zog er sich bald den Zorn des Grasen Eber -
hard von Württemberg zu . Es kam zu blutiger
Fehde , in der Wolf den Württembergs zu Wild¬
bad überfiel nnd ihn in gar arge Bedrängnis
brachte. Diesen Ueberfall mußte Wolf büßen .

Geraume Zeit darauf weilte Wolf bei seinem
Bruder auf Eberstein . Eberhard nahm die Ge-
legenheit wahr nnd umzingelte das Schloß ,
Als Wolf am frühen Morgen ansreiten wollte ,
fand er jeden Zugang befetzt . Augenblicklich be-
stüxzt , ritt er unter Hohngeschrei feiner Feinve
nach Eberstein znrück . Von hier ans sprengte
er , neuen Mutes voll , den steilen Pfad , der ans
den Felsenvoisyrung hoch über der Murg führt ,
hiuav . Die Feinde jubelten schon, ihren Geg -

ner nunmehr gefangen zu haben . Doch zu
frühe ! Wolf drückte seinem Hengst üie Sporen
in die Weichen und mit mächtigem Sprunge
setzte das Tier in die Mnrg hinab . Roß und
Reiter kamen schadlos uuteu an — Wolf war
gerettet . Selbst die Feinde bewunderten eine
solche Heldentat und zogen ab. Eberhard schloß
Frieden mit Wolf und fand später im Eber -
steinör Wolf einen starken Verbündeten .

"

Eine zweite Fassung erzählt die Sage vom
Grafensprung so :

„An einem herrlichen Herbsttage fanden sich
bei Graf Wolf die benachbarten Ritter und Va -
fallen zn frohem Feste auf Eberstein ein . Glan -
zende Ritterfpiele und ausgiebige Jagd schufen
Kurzweil . Am Nachmittag vereinte man sich
zum Festgelage im großen Rittersaale . Der
köstliche Tropfen — Eberblut — schuf augeregte
Stimmung . Die Herren leerten Humpen auf
Humpen , da rief Wolf in die Schar der Zecher :
Wer wagt es, den Rietz (beim Sturmsbrunnen )

hinab - und wieder heraufzureiten ?" Die Rttter
hielte » solches Wagnis für unmöglich . Wolf
liefe aber seinen Schimmel satteln und ritt , trotz
Warnung und Bitten seiner Freunde . Schritt

für Schritt den kahlen Felsen hinab und kam
glücklich unten an . Lauter Beifall tönte diesem
kecken Ritte nach . Ter von Windeckrie hinab :

Wolf jetzt wieder den gleichen Weg
heraus '" Der Graf wandte in der Mnrg um

nnd trieb das treue Pferd die jähe Felswand
hinauf Fast erstiegen , überschlug es sich — und
Ke

'
samt dem Reiter in die Tiefe . Voll

Schrecken sah man den Vorfall vom Schlosse aus
mit an Als die Landsknechte unten ankamen ,
lagen Wolf und sein braver Schimmel zer -
schmettert hart am User der tosenden Murg .

"
Ein ganz anderes Bild von Wolf von Eber -

stein gibt uns die Geschichte . Etwa hundert
Jahre nach Erbauung von Schloß Eberstein starb
Graf Heinrich II. von Eberstein (1860) . Er hin¬
terließ drei Söhne : Wolf , Bertold . Wilhelm ,
nnd vier Töchter : Elisabeth , spätere Aebtissin zu
Frauenalb . Margarethe , der Schwester Nachsol -
gerin zu Frauenalb , Agnes . Klosterfrau zu
Lichtental , und Heilika . Wolf trat als Erst -
geborener das Erbe 1860 an . Wilhelm finden
wir als Mönch im Kloster Wcißcnbnrg ( um
1330 treffen wir Wilhelm wieder als Herr ans

Eberstein , neben Wolf . Letzterer hat sich zur
Ehe unfähig bewiesen und so wurde Wilhelm
seines Klostergelübdes entbunden und seine
Verehelichung genehmigt — sehr zum Verdruß
seines Bruders Wolf ) und Bertold wurde Dom -
Herr zu Straßburg . Wolf mußte somit alle seine
Geschwister mit Geld abfinden . Dazu erbte er
noch ein nettes Pöstchen Schulden . Einenteils
nm sich Geld zu verschaffen, andernteils um feine
Fehdelust zu befriedigen , schloß sich Wolf den
Wunnensteinern an und bekämpfte jahrelang
mit zähem Wagemut den Grafen Eberhard von
Württemberg . (Ueberfall von Wildbad , die Döf -
finger - und Reutlingerfchlacht ) . Bald aber war
der mächtige Eberhard Herr der Dinge und
drang bis Gernsbach vor . Eberstein wurde be-
lagert . Die Belagerungsmaschinen fingen schon
ganz bedenklich zu spielen an ; man begann zu
verhandeln . Da aber Eberhard zu harte Be -
dingnngen stellte, gewann Wolf neue Verbün -
dete, Eberhard aber dagegen verlor einen nm
den andern . So mußte letzterer heimkehren .
Wolf lachte sich ins Fäustchen und trieb es toller
denn zuvor . Der Heidingsfelder Vertrag ( 1370)
söhnte Wolfs Waffenbrüder , n . a . den Mark -
grasen Rudolf von Baden , mit dem Greiner
aus . Wolf war so von seinen Verbündeten ver -
lassen und dennoch hielt der zähe Ebersteiner die
Fehde aufrecht : weil Eberhard mit den würt -
ienbergischen Städten in Streit lag nnd weil
Wolf heimlich mit Geld uuterstützt wurde —
Umstände , die dem unruhigen Wvlslein mehr
nützten , als ein Fähnlein handfester Lands -
knechte .

Erst 1385 wurde die alte Fehde zwischen Wolf
und Eberhard von Württemberg vertragen .
Wolf unterschrieb nachstehenden Sühnebrief :
„Wir Graf Wolf zu dem neueu Eberstein tun
kund , daß wir srenndlich mit dem edlen und
wohlgeborenen Grasen Eberhard von Württem -
berg und seinem Sohne Ulrich übereingekommen
sind , der halbe Anteil von Eberstein , Gernsbach
nnd Muggensturm , welcher nnser ist , genannten
Herren offen sein sollen ewiglich. Beim Falle ,
daß wir . was Gott verhüte , den Vertrag nicht
halten , so möge genannter Besitz den Herren
von Württemberg eigen sein."

So war Wolf nicht mehr - alleiniger Herr seiner
Güter , die ISjährige Fehde leerte ihm die Kassen

nnd neue Schulden gesellten sich zu den alten .
Gleichzeitig ging er seine Schwester Agnes im
Kloster Lichtental nm 400 Gulden an . Dafür
verpfändete er Forbach , BermerSbach und Stau -
fenberg je zur Hälfte ans Kloster . In knapp
vierzehn Tagen war die Summe durchgebracht ,
die Gläubiger verlangten ihr Gell » oder neue
Pfänder . So unternahm Wolf ohne Bedenken
den letzten Schritt . 1387 verkaufte er ganz Eber -
stein an den Markgrafen Rudolf Vit. für 8000
Gulden . Gleichzeitig übernahm Rudolf die Til -
guug aller Schulden Wolfs . Er entließ seine
Vasallen und wurde baden -badischer Amtmann
von Gernsbach . Dieser Normalzustand besrie -
digte den Ebersteiner keineswegs . Im Verlauf
von einem Jahr hatte er bereits die Amtmanns -
einkünste der nächsten zehn Jahre voraus ver -
pfändet . Die leidenschaftliche Vorliebe für Rasse-
pserde und dauernder Durst nach edlem Wein
bedingten feine chronische Geldverlegenheit . Als
verwegener Reiter hielt er sich ost bis zu zwölf
Hengste. Wußte er in einem Stalle ein edles
Pferd , so mußte es ihm gehören , koste es auchein ganzes Vermögen . Diese Vorliebe nnd die
Tatsache, baß Wolf der beste Reiter im Tale
war , machten ihn zum Helden . (Grafeusprnug !)

Einst hatte Wolf von Hermanu Schclreifen ,
Fant zu Seligenstadt , nm 140 Gulden einen
Hengst erhandelt , war aber nicht in der Lage,
ihn zu bezahlen . Er gab dem Verkäufer das
Recht, nach Frankfurt zu reisen nnd bei einem
Makler auf feinen Namen das Geld zu ent -
leihen . Die Zinsen , die Wolf zu zahlen hatte ,
betrugen in einer Woche 230 Heller , das ist 43
Prozent ! Mit den Floßknechten zechte er ganze
Nächte hindurch . Gen Morgen verschwände»
diese und Wolf hatte das Vergnügen , die ganze
Zeche zn bezahlen . Nüttel - und ehrlos gewor -
den, nahmen sich seine Verwandten endlich seiner
an . Sie verpsründeten ihn nach Muggensturm ,
wo die Ebersteiner ein Armenhaus unterhielten .
Dort beschloß er seinen misteten Lebenswandel .
Das Jahr seines Todes ist unbekannt , man
nimmt allgemein die Jahre 1396 oder 1397 an .
Seine Grabesstätte weiß niemand und kein
Stein meldet seinen Namen . Vergessen und
verstoßen von seineu Anverwandten — nnd doch
ein echter Eberstcincr .
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Nur noch einige Tage dauert mein

itaumungs - Ausverkauf
Trotz den schon bedeutend herabgesetzten Preisen

gewähre ich noch

101 » Rabatt
SciHüUtaiis „ Vogesia

"
Sirs

Sonflerzng naffl Sfimn
am Sonntag , den 18 . Oktober

Jedermann ist teilnahmeberechtigt ; bedeutende Preis¬
ermäßigung . Einzeichnungslisten und nähere Bedingungen
bei : Zigarrenhaus Schmidt & Schenk , Kaiserstr . 93 ;
Sporthaus Freundlieb , Kaiserstr . 185 ; Zigarrenhaus
Ludwig Weil , Kaiserstr . 247 ; Geschäftsstelle des K .F .V .
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Erbprinzenstraße 4
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GrUndftülks -Verpachkung ,
Die Stadtgemeinde KarlSrube läftt Me unten

beschriebenen Gruniiftlickslose in öffentlicher Ver¬
steigerung mit Zahlungsfrist bis 1. April 1ÜLS neu
verpachten :
1. Am Mittwoch , de « 14. Oktober , « achmittaaS>h3 Kot Stadtteil Darlanden : 51 Lose Acker¬

land ltiti Wiesen im Wernauit Aurgan . Zusam -
minkunst am « tichkanal gegeniib . dem ?YSHrhatis>

2. Am DonnerStag . den IS . Ottoder
a ) vormittag » > Ubr Stadtteil Daxlanden :

7N Lose Ackerland und Wiesen in den «Gewannen
Zchlaafeld , Nenfeld , Hobleich, Alte Waid , Hin -
tere Waid , «vfäll , Aritschlach nnd Öberwald .
Zusammenkunst beim Natliaus Tarlanden .

)>) nachmittags > » Uhr Stadtteil Daxlanden
« nd G >.-iiniv >ntel : 7« Lose Ackerland und
1 Los Wiese in den Gewannen Äieubruch,») eidenstticker, vegerteiler . Hardiicker. Targ .
acker und Vachwiese» . Zusammenkunft iu der
DurmerbeimerstraHe , Ecke Psalzstrane .'!. Kreitag . den lk . Oktober , nachmittag » '

« Nielinger ? eld : LS Lose Ackerland in den Ge-
wannen Kur,keck, » uchsäcker, Rennbuckel . Wald -
acker . Sieseräcker . Mittlerer See » . Weingärten .Zusammenkunft bei der Dnngablage an der Sien-reuter Straße .
KarlSrnbe , den 7. Oktober igzs .

Städtische » Tiefbauamt .

Ein weiterer
Waggon

neue

mittel
Pfd . «V «. ? Psg.

große
Vsd . SÄ ? Pia

Echte
Irkliksmier

:i Paar

1 . 4 ® Ml .

WeMes

MD '

Anläßlich der Eröffnung der Betriebs¬
technischen Ausstellung im

L ar -desge werbe am t

öffentl . Vortrag
mit Lichtbildern von

Professor Dr. Arthur Kessner
über

i Wirtschaftliches Denken und Schaffen
im deutschen Maschinenbau

Samstag , 10 . Oktober , nachm . 3 Uhr ,
Technische Hochschule , großer Ma¬
schinenbauhörsaal . Eintritt frei !

■■■AVVrV' jJ. 'I . Wl>.<&

T rauerbriefe
jeder Art ' liefert rasch und iu tadelloscr '

Ausfiihrung
Tagblatt-PraclterCT, Ritterstr. 1. Fernw . 297

Todes -Anzeige .
freunden und Ilekannteu die traurige Mit -

| teilimg , dntl meine liebe Mutter

Mrtiiie Lorch Vvs .
I in ihrer Heimat in Eningen u. Achalm im I
| Alter von fast 81 Jahren sanft entschlafen ist . [

[ Engen Lorch nnd Frau , geb . Kieser |
Stuttgart , Alexanderstr . 11

)p MWKA

Hailiniht Hatislvasie 39 a -

Vom 1. bis 31 . Oktober
KOLLEKTIV . AUSSTELI/JNG

EMIL MOLDE
lerner :

Edelerzeugnisse deutscher
Textilkunst , Seiden - , Woll-
und Leinenstoffe / feine
Kristalle , Porzellane, Bücher

in schönster Auswahl
u . vorteilhaften Preisen

SEBALD -KERAMIK

RWmM Win „Menetf "
Kriegstraße 117 Telephon 3346

Heute Freitag , den 9 . Oktober
Großes «Schlachtfest

Sonntag,den lt . Oktober , abends von 8 Uhr
ab das bekannte Künstler - Konzert
Gute Küche - Reine Weine - Pils Felsbier

E . Watternaer .

Extra -Angebot !
Ein Posten eleganter

TUCH - WESTEN
7 .ÖO 9 . SO

HERREN MODEHAUS

BERTA BAER
KAISERSTRASSE 176

5 BaOenia

Gesucht
von kinderlosem , besseren vhepaar

gut möbln Zimmer
möglich » mit Küchenb- nnbuna . in Ttadtmitte . Gest ,« ngebste u » ter >.ltr . 6807 ins Tagblaitbiiiv erbeten .

Kunstmaler
der Erfahrung im Anfertigen von Stamm »
bäumen Ijcrt , wird gebeten , feine Anschrift unt .
Vr . 6876 im Tagblaltbüro bekanntzugeben .

SMUMmm
•24 Jahre , mit auier Aussassnngögab « sucht sofort
Stellung sür Büro und Lager . Angebote unter

Str . «877 ins Tagblail bttro erbeten .

Sportwagen -
Verkauf

2zylindrig6r Gradewagen , gut im Stand , billig
zu verkf . Ludwig Zieger , Gaggenau i . B .

WM

WoljMWtavlch .
Eine Ziinmerivol !-

nun « , 4 . St od , ne« . ein ?
solch « su tauschen nofucht .
Angebote unt . Nr . <>871
ins -Trta &litttDiiro erbet.

Krl . sucht auf I . Non.
leeres Zimmer .

evtl . heizbar . Anaeb . u .
Äir . M71 ins Tagblattb .

]
l

]

ist » , Dam «
und

Hinter Garderoben
nur gute Qualitäten
(auch Maßanfertigung )
zu billigsten Preisen

zu den bekannt günstigen
Zahlungsbedingungen .
Strengste Diskretion !

Badenia
G. m . b . 11.

Bekleidungshaus für
Herren und Damen

Kaiserstr . 14a . ÄS .

Mlkelle Tose
' 4. Bnaebot
Zn uns . Zweiggeschäft, Kaiserstr . 118

-
schwere , reinwollene Qualitäten

schwarz
. f ! röhe 1—S 1 .25

chrötze 4—H 1.60
Größe 7—10 1.95

braun
Größe 1—8 1 .4(1 '
Größe 4—6 1.80
Größe ?— 102 .2 ~

MMKmbklMZM ,
Sweater u. Westen

hanüschuhe, Trikotagen
herren -^ rtikel

Loburger Tageblatt
meistgelesene Tagcszeitullg der

Industriestadt Coburg , Süd -

Thüringens u -DIord - BaZerns

Bevorzugte » und vlelbiuutzte »
(Znseratrnblatt der Grok - LZnsrrenten

prrssneugrsuche aller Art
habe » stet » Erfslg

*

Korbmacher -Zettvng
Coburg (früher Apolda)

Einzige Fachzeitschrift , welche
dreimal monatlich erscheint

3tu 3a - n. Stuelattb * stark verbreitet ,
daher fSr Werbezwecke nnentbehrltG

Motor , Anlas,
ser , Marinorschalitcsel .für M » .K zu verlausen ,
ct'il . Tausch mit Motor «
rad . Blankenloch , Hanvt -
stras-c 1-11.

Statt Karten.
Für die Beweise herzlicher Teilnahme .anlSBlich des Hinscheiden » nmorer geliebten

Jlntter

Frau Ida Nathansohn
sowie fllr die vielen Aufmerksamkeiten
während ihres langen , schweren Kranken¬
lagers Pagen wir allen lieben Freunden und
Bekannten auf diesem Wege unseren herz¬
lichsten Dank .

Im Namen der Hinterbliebenen :

Julius Nathansohn .

Handschuhe
jeder Art

in größter Auswahl zu den
billigsten Preisen .

Heitenmodehaus Berta Baer
Kaiserstraße 126

msm
gesucht

wr >! iolieniii « von Zen
irall >? iiung « lettunaeit int
Ausland . Anacbote unt .
Nr . G878 ins Tagblait
bliro erl >eten .

Steifen Oesuche
Miiwen

vom Lande , aus acht-barer Samilie , das schon
gedient , in allen Haus -
arbeiten erfahren , sucht
Stellung auf 1 . Novbr .

in Karlöruhe
ober Umgebung . Gute
Behandlung bevorjugt .

Zu erfragen im Tag -
blattbliro .

ölhrjsten-Mlller
sucht Arbeit ,

liaoellenstrabe v» . IV

Empfehlungen
Fräulein ü6erKimim

noch » «nie «
»»d-
«nd

im Weilittaden , Anstand-
sehen von Wasche un !
Kleidern . ?luch Hobi
saumarbeiten werden an-

!nvmmcn b« i billigster
. erechng . Bolz . Goethe-
strakc 12 , 4 . Stock .

lies. Möbel wie Speise - .Herren - , « chlafzimmet,K itchell , sowie vinzel -
möbel jeder Art wie
« vies.elkchräitte. Bücher-

schränke . Sibreibiiscke
usw . nur an Private ,daher billigste Preise bei
bester Qualitätsarbeit .Keine Maffenartikel .Bereits gelieferte kom-
vlette Zimmereinrichtun¬
gen anznleben bei

Ernit Krettler .Kaiser - Allee ! ?.'!. oart .
Haltestelle der Strafen -
bahn N>chard - ?öag»erstr .

lschwarz ) . fast neu , eben -
so graues Kleid , neu ,
reine Wolle , vreisw . zu
vcrk . Anzusch . Biittwoch
n . - anistag 2— I linr .
,'lit crfr . im Tagblattb .

Pianos »
und

Harmoniums !
| größte Auswahl

ziinstiersto
Zahlungs -

, bedingunjfon ,I Katalog umsonst I

lOdeoniious
KaieeratriSe 17!
Telephon 339.

" " d Herrenradseor bittig »u verkaufen .
18.

Schluß des

RäumungS ' Verkaufs

Samstag , 10 . Oktober
i

ömÜ OilSlj , Erbprinzenstr . 25

■MBsaasaamuaanî aTimaiSiî rysisa .'aexaiiaamacmc
Zvieaelschrauk. Schreib¬

tisch lTivl . ) , Bücherschrk . .
!? i !>rglirderobc zu kauf,
gesucht . Ängeb . u . Nr .
M7i ! ins ^. agbiai !b . erb.

fll«f «ö .KaJBrnBnofen
gesucht . Rngeb . in . Preis
n . ^Ir . (>S72 i . Tagdlattb .

in besonders Riin
" Ilgen Bedingung
die Ihnen denKaui
möglich macheti

um
KaiseratraBe 161
Salattianderschnhh .

Zu kaufen gesucht eine
gut erhalt ., gebrauchte

MWUllW .
Angebot« unt . Nr . 6875
ins Tagblattbitro erbet.

geilllliiit. msmw
übernimmt in d . Abend-
stunden engl . n . franz .
Korrefvondenz IZvrach-
kenuntisse im Ausland
erworben ) , auch lieber«
lragung von Büä >ern
od . sonstige Kontorarbei -
ten . Angebote nnt . Nr .
6864 ins Tagblattbüro
erbeten.

Welch kinderl . Elievaar
Krafen

als eioett au ? Anaeb .
!>! r . 6868 ins Tagblattb .

lim! » sira . Plön I Karlsruhe
begeht am Sonntag , 11. Oktober ,

nachm . ZU Uhr , in den „ Drei
Linden " Mühlburg sein

STIFTUNGSFEST
Freunde u . Gönner des Vereins sind hierru
freundlichst eingeladen , Der Vorstand .

Turnen Spiel Sport
83i in ums {icj um liiicisi isi Ii ; un ii im : sin ii ii im

Kind,
gesund , engl . , nicht mit .•J I . . wird geg . Pslege-
geld ausw . anaenomm .
Angebote unt . Nr . 6878
ins Tagblattbüro erbet

Mittilgstiiili
ver- oder ermitteln Sie
schnell u . gut durch eine
kleine Anzeige im KarlS '
ruber Taablatt . \

Nea erschienen ;

Gelber

Taschen -

Fahrplan

für Karlsruhe und
weitere Umgebung

Äusgaüe öes KarlsrüiierTagiiiaites
Preis 30 Pfg .

Zu haben in den Buch - und Papier¬
handlungen , bei den Bahnhofs - Buch¬
handlungen , sowie in der Tagblatt -

Geschäftsstelle , Ritterstraße 1

•£• PiKinix e - l>.
(Phönix - Alernaania )
« onntRsr , Il . Okt . 1935

norm . 11 övr

im Stadion

Fr&nMa I
gegen

Phönix i
III . u . IV . Mannsch . VaW U .
Ii . Mannschaften 1'«2 Chr ,

Frankonia - Platz :
Uhr ir . Schüler ^eg .

II . Schaler Frankonia .
Vi* Uhr I . Schüler gegen

I . Schüler Frankonia .

Hockey -Mannschaft in
MannHeim

Abends
gemiitl . Beisammensein

im „Schrempp " .

Soauta, ?;, ! ! Oktober
nachmittags 3 Uhr

(i

O .C. Stull!
gegen

L f . I .
Mittwoch , 14. Okt ., s Chr

im „ Prinz Karl "
Gen . - Vernammlaiis
der Leichtathl .-Abtcllung

?ad-Renn- u .Tcuren -
KlubKarlsrufjeg. ü.

(Mitgl. lies B . u . R .)
Sonntae , H . Oktober

vormitt ^y 0 i :hr

m die Meisterschaft
wozu wir höflich einladen

Def Ausschuß .

F. C. » J&yrge .ü .
Sportplatz Honsellst ».

Sonntag . 11 . Oktober
nachmittags S Uhr

L !| S-
Oerbands-Spiei
!. f . t

Karlsruhe
• gegen

Vorher unt . Maunschaffccn
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